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EbM-Netzwerk fordert differenzierte Bewertung von Impfungen und 
evidenzbasierte Entscheidungshilfen 
 
Die zunehmende Forderung nach einer Impfpflicht in Deutschland, zuletzt am 20. April 2019 
durch Ärztekammerpräsident Montgomery, ist Anlass für das EbM-Netzwerk, das Thema aus der 
Perspektive der Evidenzbasierten Medizin (EbM) einzuordnen. Das EbM-Netzwerk fordert eine 
differenzierte Bewertung von Impfungen und evidenzbasierte Entscheidungshilfen. 

Es gibt Impfungen, deren Nutzen unbestritten ist, die Kinderlähmung- und Pockenimpfungen zählen 
dazu. Daneben gibt es Impfungen mit unklarem Nutzen. Etwa gegen seltene Erreger von 
Hirnhautentzündung (Meningokokken). Auch wurden – u. a. durch die WHO – sehr umstrittene 
Impfungen, wie gegen die Schweinegrippe, empfohlen.  

Die Impfpläne sind im Ländervergleich sehr unterschiedlich. So wird beispielsweise in der Schweiz die 
Windpocken-Impfung nur für 11-15-Jährige empfohlen. Für viele Impfempfehlungen bleiben offene 
Fragen, die erst durch langfristige Beobachtungen und gute Studien geklärt werden können. 
Unerwünschte Nebenwirkungen von Impfungen sollten ebenfalls differenziert analysiert und 
bestehende Unsicherheiten offengelegt werden.  

Bei spezifischen Impfverfahren sind im Gegensatz zu anderen Eingriffen an gesunden Menschen, wie 
etwa den Früherkennungsmaßnahmen, auch die Auswirkungen auf das Erkrankungsrisiko anderer 
Menschen zu berücksichtigen. Gemeinschaftsschutz ist daher ein relevanter Faktor bei der Bewertung 
von Impfstoffen. 

Das Patientenrechtegesetz sichert den Bürgern Aufklärung und informiertes Entscheiden zu. Eine 
ausnahmslose Impfpflicht steht den legitimierten Ansprüchen der Bevölkerung auf informierte 
Entscheidungen entgegen. 

Das EbM-Netzwerk fordert daher die Bereitstellung von Entscheidungshilfen, die als Grundlage für 
informierte Entscheidungen eingesetzt werden können. Wir empfehlen differenziert zu jeder einzelnen 
Impfung aufzuklären. Dies schließt die Offenlegung von Unsicherheiten und ungeklärten Fragen mit ein. 
Eine ehrliche Aufklärung der Ärzteschaft und der Bevölkerung könnte langfristig das Vertrauen in das 
Medizinsystem stärken und die Impfbereitschaft für sinnvolle Impfungen erhöhen. 

Maßnahmen zu einer Verbesserung der Impfraten sind derzeit bei Weitem nicht ausgeschöpft. Von 
Zwangsmaßnahmen sollte in einem aufgeklärten demokratischen System Abstand genommen werden. 

 

Vollständige Stellungnahme:  
https://www.ebm-netzwerk.de/pdf/stellungnahmen/stn-impfen-20190502.pdf  

 
Das EbM-Netzwerk setzt sich dafür ein, dass alle Bürgerinnen und Bürger eine gesundheitliche Versorgung erhal-
ten, die auf bester wissenschaftlicher Erkenntnis und informierter Entscheidung beruht. In ihm haben sich Wissen-
schaftler/innen aus medizinischen, pflege- und gesundheitswissenschaftlichen Fakultäten, praktizierende 
Ärzte/Ärztinnen und sowie Vertreter/innen anderer Gesundheitsberufe zusammengeschlossen. 
(www.ebm-netzwerk.de). 
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